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Der Nutzen von ethischer Disziplin 
 
Long Chen Rab Jampa: 

 
Die Wurzel der Lehre ist bekannt als moralische Disziplin, 
Und die moralische Disziplin nicht zu beachten führt zum Übel. 
Ohne den Schutz und die Zügelung sich zu beschützen, 
Wird die Wurzel der Dharmapraxis nicht wachsen. 
 
Moralische Disziplin wird als die Basis jeder guten Qualität verstanden, 
Als Leiter, die zu höheren Daseinsformen führt, 
Als Reittier, mit welchem man zur Befreiung reiten kann. 
Deshalb mache alle Anstrengung, 
Das Bewachen der Disziplin zu schätzen. 

 
SilasamyuktaȤSutra (Das Sutra des Besitzens reiner ethischer Disziplin): 
 

O Mönche das Leben zu verlieren und zu sterben ist ausgezeichnet, aber die eigene ethische Disziplin zu ruinieren und 
zu verlieren nicht. Warum? Das Leben zu verlieren und zu sterben verbraucht nur die Lebensspanne dieser Geburt, aber 
wenn du deine ethische Disziplin ruinierst und verlierst, wirst du einen großen Niederfall erleben, der dich für über 
hundertmal hundertmillionen Leben von deiner Linie trennt, des Glücks beraubt und zu Unglück führt. 
 
Deshalb spricht der Buddha großen Lobpreis auf die ethische Disziplin, 
Jemand mit Disziplin trifft auf Buddhas Erscheinen, 
Jemand mit Disziplin, trägt das bester aller Ornamente, 
Jemand mit Disziplin ist mit Parfüm gesalbt. 
 
Jemand mit Disziplin ist ein Ort aller Freude, 
Disziplin ist kühlendes Wasser, das alles Leid hinweg wäscht, 
Jemand mit Disziplin wird von aller Welt gepriesen. 
Diejenigen, die der Disziplin folgen, werden höhere Ziele erreichen. 
 
Jemand mit Disziplin wird keinen Schaden durch giftige Schlangen erfahren, 
Selbst nicht durch den mächtigen schwarzen Naga ɀ weshalb dann von anderen? 
Ein Bhikshu mit Disziplin strahlt mit Licht, 
Jemand mit Disziplin erlangt Ruhm und Glück. 
 
So wie diejenigen ohne Augen 
Keine Formen sehen können, 
Genauso, kann jemand, der keine moralische Disziplin besitzt, 
Den Dharma nicht sehen. 
 
So wie man ohne Beine 
Nicht in der Lage ist, einen Pfad entlang zu gehen, 
Genauso, wird man ohne moralische Disziplin 
Nicht die Befreiung erreichen können. 
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Chandrakirti Madhyamakavatara: 
 

» Gewöhnliche Wesen und sprachgeborene Shravakas, 
5ÎÄ ÄÉÅÊÅÎÉÇÅÎȟ ÄÉÅ ÁÕÆ ÄÅÎ 0ÆÁÄ ÄÅÒ %ÉÇÅÎȤ%ÒÌÅÕÃÈÔÕÎÇ ɍ0ÒÁÔÅËÙÁÂÕÄÄÈÁÓɎ ÂÅÓÔÅÈÅÎȟ 
'ÅÎÁÕÓÏ ×ÉÅ ÄÉÅ +ÉÎÄÅÒ ÄÅÓ %ÒÏÂÅÒÅÒÓ ɍ"ÏÄÈÉÓÁÔÔÖÁÓɎȤ 
Ihre letztendliche Vortrefflichkeit und höhere Wiedergeburt 
Kommt von Disziplin allein. « 
 
» Sich der Früchte der Großzügigkeit in niederen Bereichen zu erfreuen, 
Passiert, weil die Zweige der Disziplin gebrochen werden. « 

 
Ngulchu Thogme Zangpo, 37 Übungen eines Bodhisattvas, Vers 26: 
 

Wenn man ohne ethische Disziplin nicht einmal das eigene Wohl erreicht, 
Wäre es lachhaft, das Wohl der anderen erzielen zu wollen. 
Deshalb sollte ich die ethische Disziplin behüten, welche frei von Verlangen nach Weltlichem ist. 
Dies ist die Übung der Bodhisattvas. 

 
Je Tsongkhapa, LAMRIM DÜDON: 

 
Ethische Disziplin ist das Wasser, das den Schmutz übler Taten hinweg wäscht, 
Ist das kühlende Mondlicht, das die Qual der Hitze der Kleshas beseitigt; 
Lässt die Menschen herausragen, wie der Berg Meru unter den Bergen herausragt. 
 
Macht sie verehrungswürdig und wehrt alle negativen Kräfte ab. 
Nachdem die vollkommenen Wesen dies erkannt hatten, hüteten sie dieses makellose Gesetz wie ihr eigenes Auge. 
Ich, ein Yogi, habe so praktiziert; 
Mögest du, der nach Befreiung strebt, genauso praktizieren! 
 

Je Tsongkhapa, LAMRIM CHENMO:  
 

Phlegma [Schleim], Blähungen und Galle [Gereiztheit] 
Entstehen in einem großen Ausmaß in den Körpern derer, 
Die Freude an Schlaf und Lethargie haben. 
Ihre Konstitution ist durcheinander. 
 
Für diejenigen, die Freude an Schlaf und Lethargie haben, 
Sind die Mägen unrein, wegen mangelhafter Nahrung. 
Ihre Körper sind schwer und ihre Gesichtsfarbe [Teint] ungesund, 
Sogar ihre Worte sind unklar. 
 
Diejenigen, die Freude an Schlaf und Lethargie haben, 
Sind verwirrt und ihre Bestrebungen im Religiösen verblassen. 
Diese Kinder verlieren all ihre guten Qualitäten, 
Ihre Verdienste degenerieren, und sie fallen in Dunkelheit. 
 
Das Fundament aller Verblendungen  
Ist Faulheit. Diejenigen, die sie haben 
Diejenigen, die einen einzigen Moment Faulheit haben, 
Werden überhaupt keine Praxis haben.  
 
Diejenigen die in Nachlässigkeit [Nicht-Gewissenhaftigkeit] involviert sind, 
Sind kindische Leute, die ihren Geist ruinieren. 
Wie Meister-Händler ihren Reichtum bewachen, 
So sollten die Weisen Sorge tragen. 
 
Herr, Achtsamkeit auf das, innerhalb der Sphäre von Körper, Rede und Geist, 
Wird gelehrt als der eine Pfad, auf dem die Sugatas reisten. 
Widme dich dem und erhalte es gut aufrecht, 
Alle Tugenden (Verdienste) werden sich auflösen mit der Verschlechterung der Achtsamkeit. 
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Sogar die Vertrauensvollen, die Gelehrten, 
Und diejenigen, die sich freudvoller Ausdauer verpflichten, 
Werden durch Brüche verunreinigt, 
Durch den Fehler eines Mangels an Wachsamkeit. 

 
und 

 
Disziplin macht einen abgelenkten Geist unabgelenkt, Konzentration einen unbalancierten Geist balanciert und Weisheit 
einen unbefreiten Geist befreit. Sie bringen alle Aufgaben eines Yogis oder einer Yogini zur Vollendung. Sie führen nur zu 
höheren Wiedergeburten und Weisheit führt zur Befreiung. Sie überwinden die Kleshas, erst werden diese geschwächt, 
dann unterworfen und schließlich wird der Samen ausgelöscht. So wird Geburt überwunden. 
 

Das große endgültige Nirvana Sutra sagt: 
 

Ethische Disziplin ist die Leiter zu allen Verdiensten. Sie ist ihr Fundament, so wie die Erde das Fundament für Pflanzen 
usw. ist. So wie ein Meisterhändler alle Händlern voranschreitet, so schreitet ethische Disziplin allen Verdiensten voran. 
So wie das gehisste Banner Indras, ist ethische Disziplin das Banner aller Lehren. Sie schneidet alle Sünden ab und 
beseitigt den Pfad in die niederen Bereiche. Da es all die Krankheiten der Sünden kuriert, ist sie wie eine Medizinpflanze. 
Ethische Disziplin ist der Vorrat an Proviant für die fürchterliche Straße des Kreislaufs der Existenzen. Sie ist die Waffe, 
die die Verblendungen zerstört, die [wahren] Feinde. Sie ist der Zauber, der die giftige Schlange der Verblendungen 
zerstört. Sie ist die Brücke um den Ozean der Sünden zu überqueren. 
 

Aus dem Tantra, das von Subahu erbeten wurde: 
 

» So wie jede Ernte ohne Fehler 
In Anhängigkeit der Erde wächst, 
Genauso hängen die höchsten Tugenden [(die höchste weiße Wolke des Dharma)] von ethischer Disziplin ab, 
Und wachsen, indem sie mit dem Wasser des Mitgefühls bewässert werden. « 
 
» Die ethische Disziplin einiger führt zu Freude. 
Die ethische Disziplin anderer führt zu Leiden. 
Diejenigen die ethische Disziplin besitzen sind glücklich, 
Wogegen diejenigen die ethische Disziplin brechen leiden. « 
 
» Die Wurzel des Mantra Fahrzeuges, ist an erster Stelle ethische Disziplin. 
Von ihr kommen freudvolles Bemühen, Geduld, 
Vertrauen in den Eroberer, der Geist der Erleuchtung, 
Das Mantra Fahrzeug und die Abwesenheit von Faulheit. « 
 

König der Konzentration Ȥ Sutra: 
 

» In späteren Zeiten wird es viele Mönche ohne Gelübde geben. 
Um sagen zu können ȴIch bin gelehrt Ȭ, 
Werden sie ethische Disziplin preisen, 
Werden sich aber nicht gewissenhaft um die eigene Disziplin bemühen. « 
 
[zusammengefasst]...So wie jemand den Duft von Sandelholz lobpreist, ohne selbst welches zu besitzen und vorzeigen 
zu können, wird es Mönche geben die ethische Disziplin, Konzentration, Weisheit und Befreiung lobpreisen, ohne sie zu 
besitzen... 

 
und 

 
» Als ein Mann von einer Meute von Räubern angegriffen wurde, 
Versuchte er zu entkommen, weil er wünschte zu leben. 
Aber als er sich auf machte, konnten seine Füße sich nicht bewegen oder rennen, 
Und so fingen die Räuber und unterwarfen ihn. 
 
Genauso wird eine verwirrte Person, deren ethische Disziplin beeinträchtigt ist, 
Obwohl sie dem Zusammengesetzten [Samsara] entkommen will, 
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Nicht entkommen, wegen ihrer beeinträchtigten ethischen Disziplin 
Und wird durch Krankheit, Alter und Tod zerstört. « 
 

und 
 
» Für zehn millionen Äonen, so lange wie es Sandkörner im Ganges gibt, 
Habe ich mit einem reinen Geist 
Nahrung, Trinken, Schirme, 
Banner und Anreihungen von Lichtern zehn quadrillionen Buddhas gedient.  
 
Umso größer ist der Verdienst von dem, der 
Ein einziges Training Tag und Nacht praktiziert, 
Zu einer Zeit wo die großartigen Lehren umkommen 
Und die Lehren des Sugatas zu Ende gehen. « 

 
Das Wurzel Tantra von Manjushri: 
 

Wenn die Personen, die Mantras rezitieren ihre ethische Disziplin verderben, 
Würden sie die höchsten Erlangungen verlieren, 
Genauso die mittleren 
Und die kleinsten der Erlangungen. 

 
NeuȤsurȤba: 

 
Gerade jetzt, ist nur der innere Kampf mit den Verblendungen wichtig. Wenn du nicht mit den Verblendungen kämpfst, 
wirst du keine reine ethische Disziplin erreichen. In diesem Fall wirst du nicht die Konzentration und Weisheit erlangen, 
die die Verblendungen unterdrücken und entwurzeln. Dadurch wirst du, wie der Buddha sagte, fortwährend durch 
Samsara wandern müssen. Deshalb, wie ich zuvor erklärte, wenn du einmal die Verblendungen identifiziert hast, denke 
über ihre Fehler nach und die Vorteile, von ihnen getrennt zu sein und pflanze die Spione der Achtsamkeit und 
Wachsamkeit, du musst sie immer wieder, egal welche Verblendung ihren Kopf hebt, abwehren. Du musst weiterhin 
jede Verblendung als einen Feind ansehen und angreifen, sobald sie im Geist aufsteigt. Ansonsten, wenn du zögerst, 
wenn sie das erste Mal in deinem Geist erscheint, und sie dann mit unpassenden Gedanken nährst, hast du keinen Weg 
sie zu besiegen, und sie wird am Ende dich erobern. 

 
NyukȤrumȤba: 

 
Wenn eine Verblendung erscheint, sei nicht träge, sondern wirke ihr sofort mit dem Gegenmittel entgegen. Wenn du sie 
nicht überwinden kannst, höre auf über sie nachzudenken, baue ein Mandala und andere Darbringungen auf, bringe dies 
dem Guru und den erwählten Gottheiten dar und mache Bittgebete an sie, dass du sie überwinden kannst. Konzentriere 
dich auf die Verblendung, rezitiere die Mantras zornvoller Gottheiten. Diese Sachen zu tun, bewirkt, dass die 
Verblendungen verschwinden. Geshe LangȤriȤtangȤba: Selbst den Platz zu wechseln wo du sitzt oder bloß den Kopf zu 
drehen, wird die Verblendung verschwinden lassen.  
 
{Anmerkung: Im Mahamudra geht man dann aber noch einmal anders mit Verblendungen um, in dem man sich auf ihre 
wahre Natur konzentriert, ihre Leerheit. Dies ist aber die grundlegende Übung, da man für Mahamudra einen sehr einen 
und konzentrierten Geist braucht.} 

 
Tulku Dhondup: 
 

Verpflichtungen, als die Essenz buddhistischer Gelübde, drücken die Widmung des eigenen Lebens aus, sich von 
schädigenden Handlungen zurückzuhalten und in sich und anderen Frieden und Freude zu fördern. Diese Ziele werden 
durch die Disziplinierung des Geistes verwirklicht, welche der Schlüssel für alle spirituellen Handlungen, Erfahrungen und 
Erlangungen ist. Die buddhistische Disziplin beginnt mit der Zähmung des Geistes, denn der Geist ist die Quelle aller 
mentalen Ereignisse und physischen Handlungen. Wenn der Geist einer Person offen, friedvoll und freundlich ist, dann 
werden all ihre Gedanken und Bestrebungen ihr und anderen nutzen. Ist der Geist einer Person selbstsüchtig und 
gewalttätig, werden sich all ihre Gedanken und physischen Handlungen als schädigend manifestieren.  
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Je Tsongkhapa:  
 
» Es gibt sehr ernste Konsequenzen, wenn Du einmal ein Training aufgenommen hast und es Dir misslingt es zu halten. 
WÅÎÎ $Õ ÄÁÎÁÃÈ ÔÒÁÃÈÔÅÓÔ ÄÅÍ Ȥ ÚÕÓÁÍÍÅÎÇÅÓÅÔÚÔÅÎ Ȥ +ÒÅÉÓÌÁÕÆ ÄÅÒ %ØÉÓÔÅÎÚÅÎ ÚÕ entkommen und die Stadt der 
Befreiung zu erreichen, wirst du nicht erfolgreich sein, wenn der Fuß Deiner ethischen Disziplin wacklig ist. Nicht nur 
das, Du wirst wieder in zyklische Existenz zurückkehren und durch Leiden zerstört werden. « 
 
{Je Tsongkhapa betont insbesondere die Überwindung von Unwissenheit, Feindseligkeit, Anhaftung und Stolz. Von den 
sekundären Verblendungen, die schnell entstehen und die Ansammlung von Tugend verhindern, betont er: Schlaf, 
,ÅÔÈÁÒÇÉÅ ɉ$ÕÍÐÆÈÅÉÔȾ4ÅÉÌÎÁÈÍÓÌÏÓÉÇËÅÉÔɊȟ !ÕÆÒÅÇÕÎÇȟ &ÁÕÌÈÅÉÔȟ .ÁÃÈÌßÓÓÉÇËÅÉÔ ɉ.ÉÃÈÔȤ'Å×ÉÓÓÅÎÈÁÆÔÉÇËÅÉÔɊȟ 
Schamlosigkeit, Mangel an Verlegenheit (Peinlichkeit/Rücksichtslosigkeit), Vergesslichkeit und Fehlen an Wachsamkeit. 
Anmerkung: Um das eigene Samsara zu beenden muss man die Verblendungen besiegen. Sie sind die wahren Feinde und 
der Dharma dient ihrer Überwindung. Wenn selbst gewöhnliche Menschen keine Mühen, Leid und Geschick scheuen, 
ihre Feinde zu überwinden - mit Mitteln die ihnen nur schaden - so sollte ein Anwender des Dharma alle Mühen und 
Leiden auf sich nehmen dieses große Ziel zu vollenden.  So endet Je Tsongkhapa, mit Zitaten die sagen: dass die, die mit 
ihren Verblendungen kämpfen, wahre Helden genannt werden sollten. Sie sollten den Verblendungen in tausend Wegen 
widerstehen, so sind sie wie Löwen, denen Füchse nichts anhaben können. Ähnliche Aussagen findet man in 
Shantidevas Bodhisattvacharyavatara.} 

 
Geshe Yeshe Tobden:  

 
Buddha sagte, eÔÈÉÓÃÈÅ $ÉÓÚÉÐÌÉÎ ÂÅÓÔÅÈÅ ȵ)Í %ÎÔÓÃÈÌÕÓÓȟ ËÅÉÎÅ ÎÅÇÁÔÉÖÅÎ (ÁÎÄÌÕÎÇÅÎ ÍÅÈÒ ÚÕ ÂÅÇÅÈÅÎȢȰ 
 

Buddha:  
 

» Der Geist ist der Hauptfaktor und geht allen Handlungen voraus,  
Wenn man mit einem üblen Geist spricht oder handelt, wird Leid folgen, so wie der Pferdewagen dem Pferd fÏÌÇÔȣ 
Wenn man mit einem reinen Geist spricht oder handelt, wird Glück folgen, so wie der Schatten niemals [von einem] 
weicht. « 
 
» Überhaupt keine negative Handlung zu begehen,  
alles zu fördern, was tugendhaft ist und  
den eigenen Geist zu zähmen,  
das ist sind die Lehren des Buddha. « 

 
 
Ethik und Weisheit 
 
Aryadeva in den Vierhundert Versen: 

 
Das Geben von Spenden wird Menschen mit geringeren Fähigkeiten empfohlen, 
ethisches Verhalten Menschen mit mittleren Fähigkeiten, 
Und Weisheit denen mit großen Fähigkeiten. 
 

Weitere Verse 
 

» Unser Lehrer lehrte, dass das Fehlen des Haftens an (das Konzept) von Gelübde und Nicht-Gelübde das wahre Gelübde 
oder Ethik ist. « 
 
» So wie die Sonnenstrahlen durch den (weiten) Raum strahlen, 
Alle Dunkelheit am ganzen Firmament vertreiben, 
Überstrahlt die Vollkommenheit der Weisheit die anderen Vollkommenheiten, 
Alle die ihre Grundlagen sind und die sie mit einschließt. « 
 
» Herrlich wie dies all hier erscheint, die Drei Bereiche der Leidenswelt, was nicht vorhanden ist erscheint dennoch, 
welch großes Wunder offenbar.  « (Milarepa)  
 
» Dieser äußere Anschein der Welt ist wie ein Zaubertrug, ich nehme mir vor, den fortan nicht für wahr zu halten. « 
(Rechungma) 
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HINAYANA ɀ Vinaya 
Pratimoksha: Gelübde der individuellen Befreiung 

 
Es gibt acht Arten der Pratimoksha, die in der Vinaya festgelegt sind: 
Gelübde für Laien, für Ordinierte und die Fastengelübde für einen Tag (skt. Upavasa). Die Mahayana Gelübde für einen Tag 
sind inhaltlich mit letzteren identisch, stammen aber aus einer anderen Linie und haben als Motivation, statt Entsagung, 
Bodhichitta. 
 
Der Nutzen der Pratimoksha ist: 
 

1. man kommt der Befreiung und Erleuchtung näher 
2. man erlangt höheres Wissen 
3. man erhält einen guten Ruf 
4. man erfährt glücksverheißende Träume 
5. es ist schwer für andere, uns zu schaden (schwarze Kräfte können einem im Schlaf nicht schaden und weiße Kräfte 

werden einen schützen) 
6. man fühlt sich gut und frei von Elend (man ist frei von Angst, die Gelübde rein zu halten und kann mit Vertrauen 

und Zuversicht dem Guru begegnen) 
7. So wie ein König alles erhält was er wünscht, wird durch das reine Bewahren der Gelübde sicher gestellt, dass alle 

Gebete und Bestrebungen erfüllt werden 
8. wenn man stirbt, hat man kein Bedauern 

 
Es gibt weitere Vorteile, wie dass man unermesslichen Verdienst ansammelt, eine höhere Wiedergeburt mit günstigen 
Voraussetzungen für das Dharma erlangt, von Göttern der positiven Seite beschützt wird, spätestens unter Buddha 
Maitreya Erleuchtung erlangen wird usw. (Siehe Vinaya Kommentare) 
 
Im Lamrim heißt es: 
 

 » Nur eines der Gelübde in dieser Zeit der Fünf Degenerationen rein zu halten hat mehr Wert,  
 als der Verdienst der durch das Darbringen wertvoller Gaben, so groß wie die Erde, entsteht.  
Die Verdienste sind gleich der Anzahl der Sandkörner des Flusses Ganges. « 
 

Die Pratimoksha Gelübde (Ordination) werden mit der Motivation der Entsagung, dem Wunsch Nirvana zu erlangen, 
ÇÅÎÏÍÍÅÎȢ %Ó ÇÉÂÔ ÎÏÃÈ ÄÒÅÉ ÉÎÔÁËÔÅ 6ÉÎÁÙÁ ,ÉÎÉÅÎȟ ÄÉÅ ÉÎ ÄÅÒ 4ÈÅÒÁÖÁÄÁ 4ÒÁÄÉÔÉÏÎȟ ÄÅÒ ÉÎÄÏȤÔÉÂÅÔÉÓÃÈÅÎ (Mulasarvastavadin) 
und chinesischen (Dharmagupta) Tradition. Sie gehen auf Schüler des Buddha zurück. Die ÔÉÂÅÔÉÓÃÈÅ 6ÉÎÁÙÁȤ,ÉÎÉÅ ÇÅÈÔ ɉÇÒÏÂ 
zusammengefasst) von Buddha Shakyamuni über Shariputra, Buddhas Sohn Rahula, weiter über Nagarjuna und 
Bhavaviveka, Shrigupta, Jnanagarbha zu Shantarakshita, der sie nach Tibet brachte. Nach Langdharmas zerstörerischen 
!ËÔÉÖÉÔßÔÅÎ ×ÕÒÄÅ ÓÉÅ ÁÌÓ 5ÎÔÅÒÅ ,ÉÎÉÅ ɉÓ-ÁÄȤǬ$ÕÌɊ ÄÅÒ 6ÉÎÁÙÁȟ ÁÌÓ Mittlere und Obere Linie wiederbelebt. Letztere existiert 
ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ÕÎÄ ÄÉÅ -ÉÔÔÌÅÒÅ ,ÉÎÉÅ ɉ"ÁÒȤǬ$ÕÌɊ ×ÉÒÄ heute ÁÌÓ ÄÉÅ /ÂÅÒÅ ,ÉÎÉÅ ɉÓ4ÏÄȤǬ$ÕÌɊ ÄÅÒ 6ÉÎÁÙÁ ÂÅÚÅÉÃÈÎÅÔȠ ÄÉÅÓÅÒ ,ÉÎÉÅ 
gehören sowohl Lama Tsongkhapa (Gründer der Gelugpa) als auch Sakya Pantita (Sakyapa) an. 
 
Tulku Dhondup:  
 

» Die Pratimoksha Gelübde betonen hauptsächlich, das eigene physische Handeln zu disziplinieren, niemandem zu 
schaden und die Objekte zu meiden, die negative Emotionen und Handlungen entstehen lassen. So lange der Geist 
noch schwach ist, ist es wichtig die Objekte negativer Emotionen zu meiden, da wir sonst leicht von Wut, Lust und 
Verwirrung beeinflusst oder überrollt werden. Wenn man schwach ist, ist es weiser sich nicht mit starken Feinden zu 
konfrontieren, sondern sie zu vermeiden. «  
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Die Zehn unheilsamen Handlungen: 

Töten, Stehlen, sexuelles Fehlverhalten, Lügen, Verleumden (trennende Rede), schroffe 
(verletzende) Rede, sinnloses Geschwätz, Habgier, böse Absichten, falsche Ansichten. 

 
{Anmerkung: Die zehn unheilsamen Handlungen aufzugeben ist nicht Teil der Pratimoksha, aber grundlegender Bestandteil 
buddhistischer Ethik und Praxis.} 

 

Laien Pratimoksha (skt.Upasika/Upsasaka): 

1. Sich vom Töten enthalten (Buddha: »Da hat einer das Töten lebender Wesen [ein Wesen, das über Bewusstsein 

verfügt] verworfen, vom Töten lebender Wesen steht er ab. Stock und Schwert verwerfend, zartfühlend, liebreich, ist er auf das 
Wohl aller lebenden Wesen und Geschöpfe bedacht.« Pflanzen werden nicht als fühlende Wesen betrachtet, obwohl sie ein 
gewisses Maß an Empfinden haben, fehlt ihnen doch ein ausgeprägtes Bewusstsein. Hier ist das Aufgeben absichtlichen Tötens 
gemeint und das schließt Selbstmord mit ein.) 

2. Sich enthalten vom Diebstahl (Buddha: »%Ò ÍÅÉÄÅÔ ÄÁÓ 3ÔÅÈÌÅÎȟ ÅÒ ÓÔÅÈÔ ÁÂ ÖÏÍ .ÅÈÍÅÎ ÄÅÓ .ÉÃÈÔȤ'ÅÇÅÂÅÎÅÎȢ Was 

da ein anderer im Dorfe oder Walde an Hab und Gut besitzt, dieses ihm nicht gegebene, eignet er sich nicht in diebischer Absicht 
an...« Also alles was einem Besitzer gehört unerlaubt zu nehmen ist das Vergehen. Hat etwas keinen Eigentümer, wie Steine auf 
dem Weg, kann man die sich nehmen. Zum Fehltritt gehören auch: Raub: offen, mit Gewalt Dinge wegnehmen; Entreißen: 
plötzlicher Diebstahl, auf den der andere nicht gefasst ist; Betrug: sich durch falsche Angaben einen Vorteil erschleichen: 
Täuschung: wie z.B. durch falsche Gewichte und Maße Kunden übervorteilen.)  

3. Sich enthalten von unrechtem sexuellen Verkehr (Buddha: » Den unrechten sexuellen Verkehr meidet er; er 

vergeht sich nicht gegen Mädchen, die in der Obhut von Vater, Mutter, Bruder, Schwester oder Verwandten stehen; unter der 
Obhut der Sippe oder des Gesetzes stehen; vergeht sich nicht an verheirateten Frauen, Gefangenen oder verlobten Mädchen...« 
Es geht darum die Tugendregel der Ehe von Vertrauen und Treue nicht zu stören und keine sexuelle Gewalt auszuüben. Für 
/ÒÄÉÎÉÅÒÔÅ ÇÉÌÔ ÄÁÓ :ĘÌÉÂÁÔ Ȥ ÄÁÓ %ÎÔÈÁÌÔÅÎ ÊÅÇÌÉÃÈÅÒ ÓÅØÕÅÌÌÅÎ Aktivität. Für Bhikshus ist Masturbation der Erste von dreizehn 
ȴ2ÅÍÁÉÎÄÅÒÎȬ, die nur durch Bekennen vor der ordinierten Gemeinschaft und spezieller Reinigung geläutert werden können. 
[Man muss bedenken, dass sexuelles Verlangen ein wesentlicher Motor unkontrollierter samsarischer Wiedergeburt ist und mit 
am schwersten zu überwinden ist...])   

4. Sich der Lüge enthalten (Buddha: »Da hat einer das Lügen verworfen, vom Lügen steht er ab. Die Wahrheit spricht er, 

ist der Wahrheit ergeben, an der Wahrheit hält er fest, ist vertrauenswürdig, betrügt die Menschen nicht. Kommt er nun in eine 
Gesellschaft von Leuten oder unter Männer oder Verwandte oder in eine Körperschaft oder wird vor Gericht geladen und als 
Zeuge aufgefordert auszusagen, was er wisse, so antwortet ÅÒȟ ×ÅÎÎ ÅÒ ÎÉÃÈÔÓ ×ÅÉħȡ ȭ)ÃÈ ×ÅÉħ ÎÉÃÈÔÓȭȠ ÕÎÄ ×ÅÎÎ ÅÒ weiß, sagt er: 
ȭ)ÃÈ ×ÅÉħȭȢȢȢ 3Ï ÓÐÒÉÃÈÔ ÅÒ ×ÅÄÅÒ ÕÍ ÓÅÉÎÅÒ ÓÅÌÂÓÔ ×ÉÌÌÅÎ ÎÏÃÈ ÕÍ ÅÉÎÅÓ ÁÎÄÅÒÅÎ 7ÉÌÌÅÎ ÎÏÃÈ ÕÍ ÉÒÇÅÎÄÅÉÎÅÓ weltlichen Vorteils 
willen jemals eine bewusste Lüge.« Die Regel bedeutet: 1. sich der Lüge zu enthalten und 2. die Wahrheit auszusprechen. 
Entscheidend ist der Vorsatz zu betrügen. Bhikkhu Bodhi: Die Lüge zerstört soziale Bindungen, denn das Zusammenleben in 
einer Gesellschaft funktioniert nur in einem Klima wechselseitigen Vertrauens, man muss in dem begründeten Glauben leben 
können, dass der andere die Wahrheit sagt...wird die Vertrauensbasis zerstört, gewinnen Misstrauen und Chaos die Oberhand...) 

5. Sich von Rauschmitteln enthalten (bezieht sich vor allem auf Alkohol, Drogen und Rauchen, die das Bewusstsein 

trüben.)  
 
)Î ÄÅÒ ,ÁÉÅÎȤ0ÒÁÔÉÍÏËÓÈÁ ËÁÎÎ ÍÁÎ ÅÉÎ 'ÅÌİÂÄÅȟ Ú×ÅÉȟ ÄÒÅÉȟ ÖÉÅÒ ÏÄÅÒ ÁÌÌÅ ÆİÎÆ ÎÅÈÍÅÎȟ ÉÍ ÌÅÔÚÔÅÒÅÎ &ÁÌÌ ËÁÎÎ ÍÁÎ ÄÁÓ ΥȢ 'ÅÌİbde 
auch als Zölibatsgelübde (Brahmacharya) nehmen. Wer keines der Gelübde nehmen kann, kann diese Laienordination auch nur 
mit der Zuflucht nehmen. 
 
 

Novizen Pratimoksha (skt., Sramanerika/Sramanera, tib. Getsulma/Getsul): 

Natürliche Untugend: 
 
Vier Arten des Tötens vermeiden... 

1. ein menschliches Wesen zu töten 
2. einem Lebewesen zu schaden (Töten zum Nutzen anderer) 

3. Wasser zu benutzen, das lebende Wesen beinhaltet (Töten zum eigenen Nutzen) 

4. Tiere zu töten (Töten aus Abneigung. Spaß, Hunger usw.) 
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Stehlen vermeiden... 
5. zu stehlen (eine Sache von Wert; als Wert definiert man in der tib. Tradition 15 Rupien, in der Theravada Tradition von Ajahn 

Chah 30 Pfund, zur Zeit des Buddha war die Ursache für die Regel das Stehlen von Holz im Wald des Königs) 

 
Sexuelles Fehlverhalten vermeiden... 

6. sich in sexuelles Fehlverhalten involvieren zu lassen (durch eines der drei Tore) 

 
13 Arten der Lüge vermeiden... 

7. Lügen zu erzählen über übermenschliche Erlangungen (so dass großer Schaden entsteht) 

8. einen Bhikshu oder Novizen ohne Grund einer Wurzelübertretung zu beschuldigen 
9. einen Bhikshu oder Novizen ohne Grund durch Anspielung herabzusetzen 
10. eine Spaltung in der Sangha hervorzurufen 
11. solch einer Abspaltung zu folgen 
12. das Vertrauen eines Laien zu zerstören (so verhalten, dass schlechter Eindruck entsteht; auch nichts Schlechtes 

über ordinierte Sangha erzählen) 

13. wissentlich eine Lüge zu erzählen (so dass es anderen wirkliche Probleme macht) 

14. falsche Anschuldigungen der Vorteilnahme zu machen gegenüber dem SanghaȤStorekeeper 
15. einen Kloster Offiziellen nicht kritisieren (grundlos) 

16. einen Mönch zu beschuldigen, Dharma aus materiellen Gründen zu lehren 
17. einen Bhikshu grundlos zu beschuldigen, einen Remainder begangen zu haben 
18. nicht dem Ratschlag eines Älteren zuzuhören 

 
Untugend Kraft der Regeln des Buddha: 
 

19. Nahrung anzunehmen, die mehr ist, als der eigene Anteil 
20. Alkohol zu nehmen (nicht mal einen Tropfen; Buddha: Wer Alkohol trinkt ist nicht mein Nachfolger.) 

21. zu singen (aus Anhaftung) 

22. zu tanzen (aus Anhaftung) 

23. Musikinstrumente zu spielen (aus Anhaftung) 

24. Schmuck zu tragen (aus Anhaftung) 

25. keine Farben zu tragen (keiÎ -ÁËÅȤÕÐ ÅÔÃɊ 

26. aromatische Düfte zu verwenden (aus Anhaftung) 

27. keine Gebetsketten als Schmuck zu tragen 
28. große luxuriöse Sitze oder Betten zu nutzen (aus Anhaftung) 

29. auf großen luxuriösen Sitzen oder Betten zu sitzen oder zu schlafen 
30. hohe Throne oder Betten zu nutzen, die größer sind als ein Cubit in der Höhe 
31. auf hohen Thronen oder Betten zu sitzen oder zu schlafen, die größer sind als in Cubit in der 

Höhe (außer bei Unterweisungen, dann sollte man bevor man sich hinsetzt Verse der Vergänglichkeit rezitieren, sich die 

6ÅÒÇßÎÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÖÅÒÇÅÇÅÎ×ßÒÔÉÇÅÎ ÕÎÄ ÄÁÂÅÉ ÍÉÔ ÄÅÍ &ÉÎÇÅÒ ÓÃÈÎÉÐÐÅÎȢ 3ÕÔÒÁȤ6ÅÒÓȡ ȵ"ÅÔÒÁÃÈÔÅ ÁÌÌÅ Dinge wie einen Stern, eine 
Täuschung, eine Kerzenflamme, wie eine Luftspiegelung, eine Wasserblase, einen Traum einen "ÌÉÔÚ ÏÄÅÒ ÅÉÎÅ 7ÏÌËÅȢȰɊ 

32. nach dem Mittag zu essen 
33. Gold und Silber zu akzeptieren und zu bewahren (selbst aus Anhaftung zu berühren!) 

 
Drei Arten des Trainings, damit die Ordination nicht degeneriert: 
 

34. den Lebensweg eines Laien beizubehalten 
35. den Lebensweg eines Mönches aufzugeben 
36. Dienste dem eigenen Abt oder Lehrer zu verweigern. (der Abt ist gemäß mündlichem Vinaya Kommentar 

ÁÕÃÈ ÅÉÎ ɉÄÅÒɊ 7ÕÒÚÅÌȤ'ÕÒÕȟ ÅÓ ÓÅÉÎ ÄÅÎÎ ÍÁÎ ÅÍÐÆÉÎÄÅÔ ËÅÉÎÅ .ßÈÅ ÚÕ ÉÈÍȠ ÄÁÎÎ ÎÉÍÍÔ ÍÁÎ ÄÅÎ ,ÁÍÁȟ ÄÅÒ einem am 
Nützlichsten ist als WÕÒÚÅÌȤ'ÕÒÕ ÁÎɊ 
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Fehltrit te eines Vollordinierten (tib. Gelong/Gelongma, pali. Bhikkhu/Bhikkhuni, 

skt.Bhikshu/Bhikshuni) 

Theravada Vinaya (in Burma, Kambodscha, Sri Lanka und Thailand): 227 Regeln für Bhikkhus (vollordinierte Mönche), 311 
Regeln für Bhikkhunis (vollordinierte Nonnen); Dharmagupta Vinaya (in China und Teilen Japans und Koreas): 250 Regeln für 
Bhikkhus, 348 Regeln für Bhikkhunis. Mulasarvsaravada Vinaya (in Tibet, Indien und Teilen Japans): 253 Regeln für Bhikkhus; 
364 Regeln für Bhikkhunis. 
 
Folgende Regeln für vollordinierte Mönche sind im Wesentlichen identisch: 
 
$ÉÅ ÖÉÅÒ 7ÕÒÚÅÌÆÅÈÌÔÒÉÔÔÅȾȰ$ÅÆÅÁÔÓȰ ɉȵ.ÉÅÄÅÒÌÁÇÅÎȰȠ pali Párájiká Dhammá) eines Vollordinierten sind: 
 

1. mit Absicht ein menschliches Wesen zu töten 
2. mit Absicht zu stehlen 
3. eine große Lüge zu erzählen 
4. sexueller Verkehr. 

 
{Wer sie begeht ist nicht mehr ordiniert und kann in diesem Leben auch nicht mehr ordinieren. Gemäß Kashmir 
Vaibashika sind nach einem Wurzelfehltritt  alle anderen Gelübde noch intakt, man ist wie ȵein reicher Mann, der 
Schulden hatȰ. Novizen begehen bei diesem Vergehen einen Fehltritt ähnlich einem Wurzelfehltritt des Vollordinierten, 
erfahren aber nicht den vollständigen Niederfall.) Bhikshunis haben 8 Wurzelgelübde. Nach der Vinaya gibt es 11 Arten 
ÖÏÎ ,İÇÅÎȢ $ÉÅ ȭÇÒÏħÅ ,İÇÅȭ ÉÓÔȟ ÚÕ ÓÁÇÅÎȟ ÄÁÓÓ man Götter, Geister, Buddhas, Leerheit sieht, ohne dass dies stimmt. Mit 
einem Wurzelfehltritt, wird die Person, in der Regel, aus der ordinierten Gemeinschaft ausgeschlossen und kann nicht 
länger unter ihr bleiben.} 

 
$ÉÅ ÄÒÅÉÚÅÈÎ ȵ2ÅÍÁÉÎÄÅÒȰ (pali Sanghádisesá Dhammá): 
1. Absichtlich Samen vergießen 2. Eine Frau mit sexuellem Verlangen berühren 3. sexuell anzügliche Worte zu einer Frau 
sprechen 4. eine Frau zum Geschlechtsverkehr auffordern 5. Als Kuppler handeln 6. für sich selbst ein zu großes Haus oder 
an unpassender Stelle zu bauen 7. für die Gemeinschaft ein zu großes Haus oder an unpassender Stelle zu bauen 8. Ohne 
Grund einen Bhikshu eines Wurzelfehltritts zu beschuldigen 9. Ohne Grund Andeutungen über einen Wurzelfehltritt eines 
Bhikshus zu machen 10. die Sangha zu spalten 11. einer solchen Abspaltung zu folgen 12. Das Vertrauen von Laien zu 
zerstören 13. den Rat der Älteren bezüglich der Regeln zurückweisen 
 
Im Buddhistischen Wörterbuch von Nyanatiloka (Theravada Buddhismus) findet man 10 bindende Sittenregeln für Novizen 
und Mönche: 1. Abstehen vom Töten, 2. vom Stehlen, 3. von jeder Art von Geschlechtsverkehr, 4. vom Lügen, 5. vom Genuss 
berauschender Getränke, 6. vom Essen nach 12h, 7. Sich fernhalten von Tanz, Gesang, Musik und Schaustellungen, 8. 
Vermeidung von Blumenschmuck, Wohlgerüchen, Schminke, Schmuck, Zierrat, 9. Vermeidung von hohen, üppigen Betten, 
10. Abstehen vom Annehmen von Gold und Silber. Laien können für 24 Stunden die Acht Sittenregeln bei: Vollmond, 
Neumond, sowie beim ersten ÕÎÄ ÌÅÔÚÔÅÎ -ÏÎÄÖÉÅÒÔÅÌ ÈÁÌÔÅÎ ɉ)Î ÄÅÎ ÓÏ ÇÅÎÁÎÎÔÅÎ ȭ!ÃÈÔ -ÁÈÁÙÁÎÁ 'ÒÕÎÄÓßÔÚÅÎȭ ×ÅÒÄÅÎ 
die 7. & 8. Regel zu Regel 7 zusammengefasst und die 9. Regel wird zur 8. Regel.) Insbesondere sollte man dem Achtfältigen 
Pfad folgen und der Sittlichkeit rechter Rede, rechter Tat und rechten Lebenserwerbes. Dann übt sich ein Mönch in den Vier 
Arten der Sittlichkeit: 1. Zügelung gemäß der Ordenszucht (...gezügelt hinsichtlich der Ordenszucht...ist vollkommen im 
Wandel und Umgang..., hinsichtlich der kleinsten Verstöße Gefahr erblickend, übt er sich....) 2. Sinnenzügelung (»Erblickt da 
der Mönch mit dem Auge eine Form, vernimmt er mit dem Ohre einen Ton, riecht er mit der Nase einen Duft, schmeckt er mit 
der Zunge einen Saft, erkennt er im Geiste ein Objekt, so haftet er nicht an der Gesamterscheinung, nicht an den Einzelheiten. 
Und sofern in ihm, bei unbewachten Sinnen, Begehren und Kummer, üble, unheilsame Dinge eindringen möchten, so bemüht er 
sich die Sinne zu zügeln, hütet sie und gewinnt Herrschaft darüber.«), 3. Reinheit hinsichtlich des Lebenserwerbs, 4. die auf die 
Bedarfsgegenstände sich beziehende Sittlichkeit (Gewand, Almosenschale, Lagerstatt und Medizin.) 
 
Die WÉÅÄÅÒÇÕÔÍÁÃÈÕÎÇ ÖÏÎ 2ÅÇÅÌȤ6ÅÒÓÔĘħÅÎ ÓÏÌÌÔÅ ÓÏ ÅÒÆÏÌÇÅÎȟ ×ÉÅ ÅÓ ÉÎ ÄÅÎ ÊÅ×ÅÉÌÉÇÅÎ Regeln der drei Arten von Gelübden 
gelehrt wurde. (Tsongkhapa im Lam Rim ́ bring ba) 
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MAHAYANA 
Bodhisattva Ȥ Gelübde 

 
Nutzen (nach Asanga): 
Es schafft ein nicht zu ermessendes Verdienst, die Bodhisattva-Gelübde (Ordination) zu nehmen. Wer die Pratimoksha Ethik 
genommen hat, dessen Verdienste nähern sich nicht den hundertsten, tausendsten Teil oder auch nur einen 
Bruchteil der Verdienste die aus der Bodhisattva-Ethik entstehen. Der Verdienst, der aus der Bodhisattva-Ethik entsteht ist 
mit der Pratimoksha Ethik nicht einmal vergleichbar. Als Nutzen wird man schließlich volle Erleuchtung erlangen und die 
Vollkommenheit der Ethik vollenden.  Zudem ist der Nutzen fünffach 
 

1. er wird von den Buddhas wahrgenommen 
2. er stirbt in einem Zustand großer Freude 
3. nach seiner physischen Auflösung, egal wo wiedergeboren, wird er jene mit der selben entwickelten höheren Ethik 

treffen, Bodhisattva-Kollegen mit der selben Lehre, die als spirituelle Ratgeber fungieren  
4. er ist mit einer unermesslichen Ansammlung von Verdiensten ausgestattet, die die Vollkommenheit der Ethik in 

diesem Leben erfüllen 
5. er erlang eine natürliche Ethik, deren Essenz er in zukünftigen Leben als Erbe besitzen wird 

 
Man nimmt die Bodhisattva-Gelübde mit der Einstellung des Bodhichitta. Wie man sie nimmt, wird auch in der Lampe auf 
dem Pfad von Atisha erklärt. Wie man sie gemäß Asanga nimmt, folgt am Ende dieses Abschnitts. Ein Bodhisattva (ab hier 
häufiger abgekürzt mit ȵBSȰ) sollte nach Asanga: Sich dem Studium, der Kontemplation und Entwicklung von Ruhigem 
Verweilen und Höherer Einsicht (Shamatha & Vipassana) widmen, sich an der Einsamkeit erfreuen und er verbringt seine 
Zeit nicht, indem er unter die Leute geht. Ein monastischer Bodhisattva übt sich entsprechend in der Vinaya-Ethik und hat 
eine starke Entsagung, gibt selbst die Herrschaft als Universeller Monarch zugunsten des monastischen Lebens auf; er 
heuchelt nicht und seine Körperhaltung ist ruhig. Zudem sorgen sich BS um ihre eigenen Fehler und Fehltritte, nicht die 
anderer. Nach Jamgon Kongtrul (der 3.) ist die Essenz die Vinaya Ethik eines BS: anderen nicht zu schaden; und die Essenz 
der BS Ethik: anderen zu helfen. Zweck der BS Gelübde ist es (nach Tulku Dhondup): Bodhichitta zu bewahren (universelle 
Verantwortung allen Glück und Erleuchtung zu geben), dies mit Liebe und Mitgefühl zu tun und dabei völlig frei von jeder 
Spur selbstsüchtiger Motivationen zu sein und dies in die Praxis umzusetzen. D.h. wir widmen uns, anderen Wesen zu 
dienen. 
 

» Wisse, dass die Fehler eines Bodhisattvas sich zum größten Teil aus Abneigung entwickeln, und weniger aus 
begehrender Anhaftung. « (Buddha, Zitat von Asanga) 

 
Lam Rim Chen Mo (Tsongkhapa zitiert aus dem Sutra, das des Tathagatas unvorstellbaren Geheimnisse aufzeigt): 
 

» Bodhisattvas sollten zyklische ExistÅÎÚ ÁÌÓ ÎİÔÚÌÉÃÈ ÁÎÓÅÈÅÎȟ ÄÅÎÎ ȴBodhisattvas erfahren Glück, proportional zu 
dem Bemühen, das Wohlergehen ÁÎÄÅÒÅÒ ,ÅÂÅ×ÅÓÅÎ ÚÕ ÅÒÓÔÒÅÂÅÎȢȬ Ⱥ 
 

{Je Tsongkhapa kommentiert im Kapitel 22: Bodhisattvas erfreuen sich dieser guten Aktivität anderen in Samsara zu 
helfen, sehen Samsara aber als brennendes, schmerzliches Haus (sind desillusioniert vom Leiden der zyklischen 
Existenz) und geben mit noch stärkerem Bemühen als Hinayanisten Kleshas und Karma auf. Ihre Wiedergeburt in 
Samsara entsteht durch Gebete und Mitgefühl; und mit der Rüstung freudigen Bemühens [und Ertragens] nehmen sie 
allen Schaden für Körper und Geist freudig auf sich...Wer nicht seine eigenen Ziele verwirklichen kann [durch Aufgeben 
der eigenen Verblendungen], wie sollte er dann den Zweck anderer verwirklichen?} 

 
Bhavaviveka: 
 

 » Da Bodhisattvas die Fehler der zyklischen Existenz sehen, bleiben sie nicht hier. Da sie für andere 
sorgen, bleiben sie nicht im Nirvana. Um die Bedürfnisse anderer zu erfüllen, entscheiden sie sich im 
Existenzkreislauf zu bleiben. « 
 

Ein Bodhisattva verhindert den Rückfall in niedere Bereiche indem er  
 

»sich Tag und Nacht in Bezug auf heilsame Eigenschaften überprüft und ÓÉÃÈ ÆÒÁÇÔȡ ȴ7ÉÅ ÂÉÎ ÉÃÈ ÇÅÒÁÄÅȩ "ÅÆÉÎÄÅ ÉÃÈ 
mich [auf heilsamen Wegen] oder verlasse ich ÓÉÅȩȭ«   όŀǳǎ ŘŜƳ {ǳǘǊŀΣ Řŀǎ ǾƻƳ bŀƎŀπYǀƴƛƎ {ŀƎŀǊŀ ŜǊōŜǘŜƴ ǿǳǊŘŜύ 
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Bodhisattva - Hauptgelübde 

1. Aus Verlangen nach Profit und Respekt uns selbst loben und andere kritisieren. 
2. Aus Anhaftung den Besitz nicht mit den Bedürftigen zu teilen oder aus Geiz den Dharma 

nicht zu lehren, wenn darum auf angemessene Art gebeten wird. 
3. Gefühlen des Ärgers zu folgen, so dass man andere körperlich schlägt, verletzt usw. und 

diesen Gefühlen der Wut weiter zu folgen, selbst wenn der andere sich entschuldigt. 
4. Die Lehren des Mahayana zu verwerfen und eine eigene oder die Fälschung eines anderen 

als erhabenen MahayanaȤDharma lehren.  
(Gemäß der Tradition von Nagarjuna gibt es 18 Hauptfehltritte,  gemäß Asanga vier. Diese vier "Ursachen der Niederlage" sind 
ähnlich wie die Vier Wurzelfehltritte der Pratimoksha. Der Verlust der BS Gelübde tritt aber erst bei heftiger Verwicklung in ein 
solches Verhalten ein. Das heißt, wenn der Fehler unbereut bleibt, regelmäßig angewandt wird, der BS dabei ohne Schamgefühl 
oder Verlegenheit ist, dies mit Freude und Befriedigung ausübt; mit der Überzeugung, dass dieses Verhalten gut sei. Die zweite 
Ursache für den Verlust der BS Gelübde, ist die vollständige Aufgabe des Wunsches nach voller Erleuchtung. Bewahrt er die Ethik 
diesbezüglich, hält er die BS Gelübde auch in den folgenden Leben, selbst wenn er sich nicht an sie erinnert. In den 
BodhisattvaȤEbenen (Bodhisattva Bhumis) heißt es, man kann den VÅÒÓÔÏħ ÇÅÇÅÎ ÅÉÎ 7ÕÒÚÅÌȤ'ÅÌİÂÄÅ ÄÕÒÃÈ ÅÒÎÅÕÔÅÓ !ÂÌÅÇÅÎ ÄÅÒ 
"ÏÄÈÉÓÁÔÔÖÁȤ'ÅÌİÂÄÅ ×ÉÅÄÅÒÇÕÔÍÁÃÈÅÎȟ ÅÓ ÉÓÔ ÄÁÎÎ ÁÌÌÅÒÄÉÎÇÓ ÕÎÍĘÇÌÉÃÈȟ ÎÏÃÈ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ ,ÅÂÅÎ ÄÁÓ ÅÒÓÔÅ "ÏÄÈÉÓÁÔÔÖÁȤ"ÈÕÍÉ ÚÕ 
erreichen. In anderen Texten werden als die vier Wurzelfehltritte: 1. Den heiligen Dharma aufgeben, 2. Bodhichitta aufgeben, 3. 
geizig sein und 4. anderen zu schaden genannt.) 

5. Das Eigentum der höchsten Drei Juwelen stehlen.  

(Gaben die den Repräsentationen der Drei *Õ×ÅÌÅÎ ÄÁÒÇÅÂÒÁÃÈÔ ×ÕÒÄÅÎȟ ÄÁÓ %ÉÇÅÎÔÕÍ ÅÉÎÅÒ 3ÁÎÇÈÁȤ'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁft (mind. 4 
Ordinierte) oder eines Aryas) 

6. Den heiligen Dharma aufzugeben.  

(die Drei Fahrzeuge (Shravaka, Pratekyabuddha, Bodhisattva), behaupten der Hinayana wäre weniger wert, ein Fahrzeug nicht 
üben zu wollen, auch andere Traditionen nicht herabsetzen usw.  Im Großen Prajnaparimtasutra  [518-19] sagt Buddha 
ȵ"ÏÄÈÉÓÁÔÔÖÁÓ ÓÏÌÌÔÅÎ ÁÌÌÅ 0ÆÁÄÅ ÖÏÌÌÓÔßÎÄÉÇ ÈÅÒÖÏÒÂÒÉÎÇÅÎȟ ÖÅÒÓÔÅÈÅÎ ÕÎÄ ÖÏÌÌÅÎÄÅÎȟ ÄÅÎ 0ÆÁÄ ÄÅÒ (ĘÒÅÒȟ ÄÅÎ 0ÒÁÔÅËÙÁÂÕÄÄÈÁ-
Pfad und den Pfad der Buddhas ɀ all diese sind Pfade. Und sie sind die Pfadarbeit, die getan werden muss.ȰɊ 

7. Die safranfarbene Robe eines Ordinierten wegzunehmen. 
8. Eine der fünf unmittelbar ins Elend führenden Taten zu begehen.  

(1. eigene Mutter zu töten, 2. eigenen Vater zu töten, 3. Arhat töten, 4. Sanghaspaltung, 5. aus Böswilligkeit zu verursachen, dass 
ein Buddha blutet. z.Z. kann man nur die ersten drei Missetaten begehen, da 4.&5. nur zu Lebzeiten eines Buddha begangen 
werden können. Es gibt fünf ähnliche Taten: 1. Eine unheilsame Tat in Bezug auf einen weiblichen Arhat zu begehen, 2. Einen 
Bodhisattva zu töten, der die Stufe des Endgültigen Verweilens erlangte, 3. ein Arya Wesen zu töten, das kein Arhat ist, 4. 
Eigentum der Sangha zu stehlen, 5. Darstellungen von Buddhas Körper, Rede und Geist zu zerstören, d.h. z.B. Thangkas, Stupas, 
Buddhabildnisse zu zerstören. [Anmerkung: Buddha: Die Konsequenzen religiösen Sektierertums sind weitaus schlimmer als Heilige 
zu töten oder so viele religiöse Denkmäler zu zerstören, wie es Sandkörner im Ganges gibt. Geshe Dhargyey kommentiert: Indem wir 
gering schätzend (verächtlich) über andere religiöse Systeme sprechen, begehen wir den schweren Fehler, des 
Dharmaaufgebens. Hinweis: Sektierertum basiert auf Parteilichkeit; parteiliches Verhalten definiert je Tsongkhapa: Anhaftung an 
das eigene religiöse System und Abneigung gegen andere religiöse Systeme.])  

9. Eine verzerrte, antagonistische Sichtweise zu vertreten.  

(hier speziell Karma, vergangene & zukünftige Leben, Nirvana und Buddhaschaft leugnen. Das ist einer der schlimmsten 
Fehltritte & zerstört enorm viel Verdienst! (ÉÎ×ÅÉÓ ɉ3($, ΤΡΡΥɊȡ ȭ"ÕÄÄÈÉÓÍÕÓ ÈÅÉħÔȟ ÓÉÃÈ ÄÅÒ ÔÁÔÓßÃÈÌÉÃÈÅÎ 7ÉÒËÌÉÃÈËÅÉÔ 
anzupassen...: Dinge die nicht existieren nicht zu erfinden (Eternalismus) und Dinge die existieren nicht zu leugnen (Nihilismus).) 

10. Orte usw. zu zerstören. (z.B. Dörfer, Städte, Länder)  

11. Leerheit Personen zu lehren, die spirituell unreif sind. 

ɉÄÉÅ ËÅÉÎÅ "ÁÓÉÓȤ5ÎÔÅÒ×ÅÉÓÕÎÇÅÎ ÈÁÂÅÎ oder keinen Wunsch Leerheit richtig verstehen zu wollen oder entmutigt aufgeben, weil 
sie sich nicht dazu in der Lage fühlen) 

12. Andere von der vollen Erleuchtung abzubringen. 

(jemand der Bodhichitta erzeugt hat und in die Mahayana Praxis eingetreten ist, dazu bringen, sich vom Ziel der Vollen 
Erleuchtung abzuwenden)  

13. Verursachen, dass andere ihre PratimokshaȤGelübde aufgeben.  
(indem man behauptet, sie ÓÅÉÅÎ ÎÉÃÈÔ ÓÏ ×ÉÃÈÔÉÇȟ ÅÓ ÒÅÉÃÈÔ ÄÉÅ "3Ȥ'ÅÌİÂÄÅ ÚÕ ÈÁÌÔÅÎ ÅÔÃȢɊ 

14. Das Fahrzeug der Shravakas herabzusetzen.  

(zu glauben, das Hörer/PB Fahrzeug kann nicht Verlangen und den Rest (der Verblendungen) überwinden und verursachen, dass 
andere dasselbe glauben, also die Effektivität des Wissens & der Praxis des Hinayana abzulehnen)  

15. Falsch zu behaupten, das Tiefgründige (Leerheit) realisiert zu haben.  

(hier Leerheit direkt gesehen zu haben; solche Behauptungen über höhere spirituelle Wahrnehmungen, wenn sie nicht stimmen, 
gelten als die schlimmste Art der Lüge) 

16. Das Eigentum der Drei Juwelen beschlagnahmen.  
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(Verhängen einer Strafe gegenüber spirituellen Asketen und Beschlagnahmung des Eigentums der Drei Juwelen. Auch wer das 
Konfiszierte annimmt, begeht diesen Bruch.)  

17. Unfaire Verhaltensstrukturen aufzubauen.  
(Regeln, die die Praxis derjenigen die sich in ruhigem Verweilen/Höheren Sehen schulen unterbricht, so dass sie sie aufgeben 
oder ihre konflikterzeugenden Emotionen anwachsen. Ebenso ihr Eigentum zu nehmen und an Rezitierende oder 
Schriftenlesende zu geben.)  

18. Bodhichitta aufzugeben.  
(bezieht sich auf wünschenden Bodhichitta. Geshe Sönam Rinchen: Die Bodhisattva-Gelübde (der Bodhichitta) wird dadurch 
aufgegeben, dass man es als zu hart empfindet, für alle fühlenden Wesen zu arbeiten und dadurch entmutigt , den Wunsch volle 
Erleuchtung zu erlangen, aufgibt oder indem sich entschließt, für ein spezifisches Wesen nichts mehr zu tun.) 

 
Dies sind die achtzehn Wurzelübertretungen der Bodhisattva Gelübde 
Ich werde sie nicht begehen. 
 
Ergänzung:  
6ÉÅÒ ÂÉÎÄÅÎÄÅ &ÁËÔÏÒÅÎ ɉϾȭÅÉÎ ÈÏÈÅÒ 'ÒÁÄ ÁÎ ÓÔĘÒÅÎÄÅÎ %ÍÏÔÉÏÎÅÎȭ ÏÄÅÒ ÄÉÅ ȭÇÒÏħÅ 6ÅÒÕÎÒÅÉÎÉÇÕÎÇȭɊ ÍİÓÓÅÎ ÆİÒ ÄÅÎ Wurzelfehltritt und 
damit den völligen Verlust der Gelübde (als subtile Form im eigenen Geisteskontinuum vorhanden) anwesend sein, sonst existieren diese 
Gelübde bis zur Erleuchtung (ebenso die Tantra Gelübde; die Pratimoksha endet aber mit dem Tod) sofern sie nicht wie nachfolgend 
verloren werden:  1. die Handlung nicht als schädlich anzusehen 2. die Handlung nicht stoppen, sondern wiederholen zu wollen 3. sich daran 
erfreuen und daran Befriedigung finden 4. kein Schamgefühl (Auswirkung für einen selbst) oder Rücksicht (Auswirkung für andere) haben 

 
Für Nr. 9 und 18 müssen diese vier nicht anwesend sein, d.h. sie werden sofort verloren. Weniger schwerwiegende Verletzungen (d.h. nicht 
ÁÌÌÅ 6ÉÅÒ &ÁËÔÏÒÅÎ ÓÉÎÄ ÁÎ×ÅÓÅÎÄɊ ÖÅÒÕÎÒÅÉÎÉÇÅÎ ÄÉÅ "3Ȥ'ÅÌİÂÄÅȟ ÄȢÈȢ schwächen sie. 

 

Nebengelübde eines Bodhisattva 

SIEBEN FEHLTRITTE, DIE DEM TRAINING DER VOLLKOMMENHEIT DES GEBENS ENTGEGENGESETZT STEHEN 
 
Zwei Fehltritte, die dem Üben des Gebens von Materiellem entgegengesetzt stehen 
 (1)  Keine Darbringungen an das dreifache Juwel durch unsere drei Tore von Körper, Rede und 

Geist zu machen. 
(einen Tag und Nacht nichts getan zu haben zur täglichen Verehrung der Tathagatas (symbolisiert durch den Altar), oder des Dharma 
ɉÓÙÍÂȢ ÁÌÓ "ÕÃÈɊ ÏÄÅÒ ÄÅÒ "3 ÁÕÆ ÄÅÎ ÈÏÈÅÎ 3ÔÕÆÅÎȟ ÄÕÒÃÈ 6ÅÒÂÅÕÇÕÎÇȟ ÅÉÎÅÎ ÖÉÅÒȤ:ÅÉÌÅÎȤ6ÅÒÓȟ ÏÄÅÒ ÄÁÓ %ÒÉÎÎÅÒn ihrer Qualitäten mit 
einem Geiste von Vertrauen) 

 (2)  Unserem verlangenden Geist nachzugeben. 
(Nach Asanga begeht ein Bodhisattva diesen Fehler, wenn er es sich erlaubt, dass sich Unersättlichkeit, Unzufriedenheit und  
Anhaftung gegenüber Profit (Gewinn) und Respekt in ihm entwickeln. Es liegt jedoch kein Fehler vor, wenn er gewillt ist, diesen 
Fehler zu beseitigen, die Initiative ergreift, diesen Fehler zu überwinden und fortgesetzt dem Fehler entgegenwirkt, indem er sein 
Gegenmittel anwendet, aber diesen Fehler trotzdem wieder und wieder wiederholt, weil er von einem großen Anteil an 
LÅÉÄÅÎÓÃÈÁÆÔÅÎ İÂÅÒ×ßÌÔÉÇÔ ÉÓÔȢ ȤȤȤ ÅÉÎÅ ÁÎÄÅÒÅ %ÒËÌßÒÕÎÇ ÉÓÔȡ ȵÇÒÏħÅÓ 6ÅÒÌÁÎÇÅÎ ÈÁÂÅÎȰ ÈÅÉħÔȡ 6ÅÒÌÁÎÇÅÎ ÎÁÃÈ $ÉÎÇÅÎ ÚÕ ÈÁÂÅÎȟ die 
wir nicht besitzen und einen Geist zu haben, dem es an Befriedigung mangelt. Die Bedeutung der Regel ist: nachdem man Dinge 
erlangt hat (immer) noch mehr und besseres zu wollen. Der Fehler ist hier dieses Verlangen, nach dem was wir nicht haben oder die 
Unbefriedigung mit dem was wir haben, nicht zu stoppen und diesen Tendenzen nachzugeben. die Gegenpraxis ist: wenige Wünsche 
zu haben und zufrieden sein, mit dem was man hat.) 

Zwei Fehltritte, die dem Üben des Gebens von Furchtlosigkeit entgegengesetzt stehen 
 (3)  Keinen Respekt gegenüber unseren Älteren zu zeigen. 

(Sieht ein BS einen Mitgläubigen, der es wert ist, wegen seines höheren Alters und Qualitäten, geehrt zu werden, und er steht nicht 
auf und bietet ihm keinen Platz an, aus Stolz oder Feindseligkeit, ist dies ein verblendeter Fehler, ansonsten (bei Faulheit, 
:ÅÒÓÔÒÅÕÔÈÅÉÔ ÕÓ×ȢɊ ÅÉÎ ÎÉÃÈÔÖÅÒÂÌÅÎÄÅÔÅÒ &ÅÈÌÅÒȢ Ȥ ÏÈÎÅ 2ÅÓÐÅËÔ ÇÅÇÅÎİÂÅÒ 2ÅÉÆÅÒÅÎ ÂÚ×Ȣ %ÒÆÁÈÒÅÎÅÒÅÎ ×ÉÒÄ ÍÁÎ ÎÉÃÈÔÓ ÌÅÒÎÅÎ 
können) 

 (4)  Denjenigen nicht antworten, die uns Fragen stellen. 
(keine Antwort geben, wenn wir gefragt werden, nicht grüßen wenn wir gegrüßt werden oder nicht reagieren wenn wir 
angesprochen werden. Ausnahmen: wir schlafen oder lehren, sind in Unterweisungen, überhören es usw.) 

 (5)  Wenn wir als Gast eingeladen sind, (diese Einladung) nicht anzunehmen. 
(Asanga: Der Fehler ist, die Einladung in ein Haus oder ein anderes Kloster zu Dingen des täglichen Bedarfs, wie Nahrung, Trinken 
oder Bekleidung aus Feindseligkeit oder Stolz (verblendeter Fehler) oder Faulheit (nichtverblendeter Fehler) abzulehnen. 
Ausnahmen: Krankheit; man ist verzweifelt/verwirrt; unfähig; man muss zu weit/zu gefährlich reisen; man hat bereits eine Einladung 
zu einem anderen Ort; wenn es die Kontinuität der eigenen regelmäßigen Praxis beeinträchtigt; man nimmt die Einladung nicht an, 
um den anderen zu zähmen; oder weil der andere eine schlechte Absicht hat; oder man es dadurch verpasst, ÅÉÎÅ $ÈÁÒÍÁȤ,ÅÈÒÅ ÚÕ 
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ÈĘÒÅÎ ÏÄÅÒ ÁÎ ÅÉÎÅÒ $ÈÁÒÍÁȤ$ÉÓËÕÓÓÉÏÎ ÔÅÉÌÚÕÎÅÈÍÅÎȟ ÚÕ ÅÉÎÅÍ 4ÈÅÍÁȟ ÄÁÓ ÍÁÎ ÂÉÓÈÅÒ ÎÏÃÈ ÎÉÃÈÔ gehört/diskutiert hat; man eine 
interne Regel der Gemeinschaft dadurch bewahrt oder um Gefühle von Feindseligkeit bei einem 4ÅÉÌ ÄÅÒ -ÅÈÒÈÅÉÔ ÚÕ ÖÅÒÍÅÉÄÅÎȢȤȤȤɊ 

 (6)  Gold und ähnliches nicht anzunehmen. 
(hier wird im Gegensatz zu den Regeln für Mönche und Nonnen in der Vinaya das Gegenteil gefordert: Gold und Silber (Wertvolles) 
anzunehmen. Man sieht sich als Mahayanist, als ein zeitweiliger Schatzverwalter der Buddhas, der Gold/Silber/Edelsteine usw. zum 
Wohl der Wesen annimmt und zu ihrem Wohle später wieder einsetzt. Ausnahmen sind: der andere wird es später bereuen, 
zurückfordern, wir fürchten davon gefesselt zu werden, der andere verarmt dadurch, er stahl es von einer Gemeinschaft oder einem 
Altar, er nahm es von einer dritten Seite weg und dies wird sie Ursache für Mord, Strafe, Gefangenschaft usw. sein; der andere irrt 
sich mit der Gabe) 

Ein Fehltritt, der dem Üben des Gebens von DharmaȤLehren entgegengesetzt steht 
 (7)  Denjenigen den Dharma nicht zu geben, die (ihn) lernen möchten. 

(wenn wir das Thema lehren können, der andere die Kapazität hat es zu verstehen, er eine positive Absicht dabei hat (es nicht 
missbrauchen will)) 

 
NEUN FEHLTRITTE, DIE DEM TRAINING DER VOLLKOMMENHEIT DER ETHISCHEN SELBSTDISZIPLIN ENTGEGENGESETZT STEHEN 
 
Vier Fehltritte, die Situationen betreffen, wo unsere Hauptbetrachtung andere sind 
Buddhistische Ethik 12 

 (1)  Diejenigen mit zerbrochener Ethik nicht zu beachten (bzw. zu ignorieren). 
(Aus Feindseligkeit oder Groll (verblendeter Fehler) oder aus Faulheit, Zerstreutheit. Asanga: Warum? Der BS hat Mitgefühl und das 
Verlangen denen zu helfen, die gewalttätig oder unmoralisch sind, die also die Ursachen des Leidens schaffen, die in den Ursachen 
des Leidens weilen. Er hat jedoch kein Mitgefühl für diejenigen, die richtig handeln und in Frieden verweilen [ihnen gegenüber 
entwickelt er Mitfreude, weil sie die Ursachen des Glücks schaffen, kein Mitgefühl.] Ausnahmen: der eigene Geist ist durcheinander, 
es ist ein Mittel sie zu zähmen, man unterlässt es für einen größeren Nutzen anderer oder es verstößt gegen eine interne Regel der 
'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔȢȤȤȤ %Ó ÈÅÉħÔ ÁÕÃÈȡ &İÒ ÕÎÅÔÈÉÓÃÈÅ 7ÅÓÅÎ ÍÕÓÓ ÄÅÒ "3 ÂÅÓÏÎÄÅÒÅÓ -ÉÔÇÅÆİÈÌ ÈÁÂÅÎȟ ×ÅÎÎ ÅÒ ÓÉÅ ignoriert, vergisst, es 
aufgibt oder es zurückweist ihnen zu helfen, begeht er diesen Fehltritt. Speziell soll er denen helfen, die die Fünf schändlichen Taten 
ÂÅÇÉÎÇÅÎ ÏÄÅÒ ÄÉÅ ÄÉÅ "3Ȥ(ÁÕÐÔÇÅÌİÂÄÅ ÇÅÂÒÏÃÈÅÎ ÈÁÂÅÎȢ %Ò ÓÏÌÌÔÅ ÉÈÎÅÎ ÈÅÌÆÅÎȟ ÉÎÄÅÍ ÅÒ ÉÈÎÅÎ Unterweisungen gibt und sie 
anspornt Bekenntnis & Reinigung zu praktizieren.) 

 (2)  Das ethische Training nicht bewahren, so dass andere Vertrauen entwickeln. 
(Der BS beachtet die Pratimoksha des Buddha genauso, wie sie ein Hörer (Shravaka) beachtet. Wenn das selbst ein Hörer tut, der nur 
an sein Wohl denkt und dadurch Nutzen für andere entsteht, was ist dann mit einem BS, dessen Gedanken nur auf andere gerichtet 
ÓÉÎÄȩ 3Ï ÂÅ×ÁÈÒÔ ÅÉÎ "3 ÄÉÅ 0ÒÁÔÉÍÏËÓÈÁȤ2ÅÇÅÌÎȟ ×ÉÅ ÓÉÅ ÖÏÍ "ÕÄÄÈÁ ÇÅÌÅÈÒÔ ×ÕÒÄÅÎȟ ÄÁÍÉÔ 6ÅÒÔÒÁÕÅÎÓÌÏÓÅ 6ÅÒÔÒÁÕÅÎ und 
diejenigen mit Vertrauen, weiteres Vertrauen entwickeln können. Es gibt auch die Erklärung: Die Pratimoksha nicht ohne guten 
-ÁÈÁÙÁÎÁȤ 'ÒÕÎÄ İÂÅÒÔÒÅÔÅÎȟ ÄȢÈȢ ÚȢ"Ȣ ÆİÒ -ĘÎÃÈÅ ÅÓ ÚÕÍ 7ÏÈÌÅ ÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ ɉÉÈÒ 6ÅÒÔÒÁÕÅÎɊ ÚÕ ÕÎÔÅÒÌÁÓÓÅÎȟ ÎÁÃÈ ÄÅÍ Mittag zu 
essen, Feuer zu berühren, die Vegetation zu beschneiden, ohne vorheriges Ritual zu graben etc.) 

 (3)  Wenig für den Nutzen der Wesen zu tun. 
(Asanga: Der BS übt sich nicht wie die Hörer in geringen Zielen, wenig Taten, und dem Verweilen in wenig Sorgen, nur auf das eigene 
Wohl bezogen und wenig engagiert auf das Wohl anderer. Deshalb, weil er sich für das Wohl anderer engagiert, erbittet er hunderte 
Roben oder Bettelschalen von nichtverwandten Haushältern, prüft und stellt sicher, dass andere gut versorgt sind, nimmt für das 
Wohl anderer Millionen von Silber, Gold usw. an. Verweilt er mit Feindseligkeit und Groll bei geringen Zielen, wenig Taten und wenig 
3ÏÒÇÅÎ ɍÆİÒ ÁÎÄÅÒÅɎȟ ÉÓÔ ÄÉÅÓ ÅÉÎ ÖÅÒÂÌÅÎÄÅÔÅÒ &ÅÈÌÔÒÉÔÔȟ ÂÅÉ &ÁÕÌÈÅÉÔ ÅÉÎ ÕÎÖÅÒÂÌÅÎÄÅÔÅÒȢȤȤȤ %Ó ÇÉÂÔ ÁÕÃÈ folgende Erklärung: Nicht die 
Ethik/Schulung des Hinayana [wenig Aktivitäten, nicht viele Sorgen, im ausgeglichen Wesen verweilen] der Ethik/Schulung des 
-ÁÈÁÙÁÎÁ ɍÁÎÄÅÒÅÎ ÚÕ ÎÕÔÚÅÎɎȤ ÖÏÒÚÕÚÉÅÈÅÎȢ (ÁÔ ÍÁÎ ÅÉÎÅÎ ÇÕÔÅÎ 'ÒÕÎÄÓÔÏÃË ÁÎ 6ÅÒÄÉÅÎÓÔ Ǫ Weisheit aus den ersten zwei Ethiken 
(Disziplin und tugendhafte Dharmas anzusammeln) eines Bodhisattva, übt man die dritte (und höchste) Disziplin: anderen zu nutzen; 
anderen zu nutzen z.B. mittels der 11 Aktivitäten, die Asanga beschreibt, um das Wohl der Wesen herzustellen: 1. anderen in ihren 
Tätigkeiten assistieren (siehe auch die 6 Aktivitäten im 1. BS Gelübde der 12 Gelübde, der Hilfe für andere und das 2. und 3. Gelübde 
dieser 12) 2. denen Rat geben, die verwirrt sind 3. die Güte (Freundlichkeit) der Personen zurückzugeben, die einem zu einem 
früheren Zeitpunkt geholfen haben (d.h. auch: zu allen freundlich, offen und hilfreich sein, die man trifft, auch wenn man sie nicht 
kennt!) 4. anderen die Ängste nehmen, die sie haben 5. den Kummer anderer vertreiben oder sie trösten 6. Hilfsbedürftigen mit dem 
was benötigt wird zu helfen (selbst wenn es Parfüm ist für jemanden der schlecht riecht) 7. diejenigen unterstützen, die nach 
jemanden suchen, auf den sie sich verlassen können (d.h. ihnen selbstlos als spiritueller Freund zu dienen) 8. anderen gemäß ihrer 
Möglichkeiten und Denkweise helfen (d.h. zuerst ihre Ziele verstehen, welche störende Emotion dominiert, zu welcher unheilsamen 
Handlung die Person neigt und wie weit Liebe & Mitgefühl entwickelt sind) 9. diejenigen unterstützen und ermutigen die heilsame 
Aktivitäten, wie Großzügigkeit, Disziplin, Studium, Vertrauen und Weisheit entwickeln 10. ruhig und klar falsche Handlungen 
korrigieren und zu korrekten führen, ohne aufgeregt zu werden 11. Wunderkräfte einsetzen (es ist nicht gut die negativen 
Handlungen anderer zu ignorieren, aber ebenso wichtig sensibel und der Situation, der Kapazität des Wesens, von uns und der Mittel 
und des Zeitpunkts angemessen zu reagieren. Die beste Hilfe, die wir geben können ist, dass andere auf ihren eigenen Füßen stehen 
ËĘÎÎÅÎȡ ȵ!Í ÂÅÓÔÅÎ ÉÓÔȟ ×ÅÎÎ ×ÉÒ so handeln, dass der Mensch lernt, ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ ÚÕ ÈÅÌÆÅÎȢȰȟ ÓÁÇÔ 'ÅÓÈÅ 9ÅÓÈÅ 4ÏÂÄÅÎȢ %Ò ÒßÔ ÚÕÄÅÍ 
nicht eine große verdienstvolle Handlung für eine kleinere unbedeutende Handlung zu opfern, dass wäre genauso unsinnig, wie mit 
ΣΡΉ ÅÉÎ ΣΉ 3ÔİÃË ÚÕ ËÁÕÆÅÎȢ %Ò rät zudem: wie man das Glück dieses Lebens für das (längerfristige) Glück der zukünftigen Leben opfert, 
opfert man das eigene Wohl, dem Wohl der anderen.) 

 (4)  Eine destruktive Handlung nicht begehen, wenn Liebe und Mitgefühl sie erfordert. 
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(Asanga: Selbst Handlungen, die von Natur aus negativ sind, wendet der BS in besonderem Geschick für das Wohl anderer an. 
Dadurch entsteht kein Fehler für den Bodhisattva, sondern sehr viel Verdienst. Handelt jemand stark negativ, indem er z.B. aus 
geringen, materiellen Motiven viele heilige Wesen tötÅÔȟ ÄÁÎÎ ÄÅÎËÔ ÄÅÒ "3ȡ ȭ4ĘÔÅ ÉÃÈ ÄÉÅÓÅÓ ÂĘÓ×ÉÌÌÉÇÅ 7ÅÓÅÎȟ ×ÅÒÄÅ ÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ ÉÎ der 
Hölle geboren. Besser ich werde dort wiedergeboren, als diese fühlende Wesen, wenn es eine der (fünf) Taten sofortiger Vergeltung 
ÁÕÓÆİÈÒÔȢȭ ÍÉÔ ÓÏ ÅÉÎÅÒ %ÉÎÓÔÅÌÌÕÎÇ ÖÅÒÇÅ×ÉÓsert er sich, dass der Gedanke tugendhaft ist oder unbestimmt, mit einem Gefühl der 
Pflicht und allein mit dem Gedanken des Mitgefühls für die Konsequenzen, die das Wesen sonst erfährt, nimmt er das Leben dieses 
Wesens. Das ist kein Fehler, das ist tugendhÁÆÔȢ 'ÅÎÁÕÓÏ ÕÎÔÅÒ×ÉÒÆÔ ÅÉÎ ÂÅÇÁÂÔÅÒ "3 Ȥ ÎÕÒ ÍÉÔ ÄÅÍ 'ÅÄÁÎËÅÎ ÄÅÓ Mitgefühls oder der 
!ÂÓÉÃÈÔ ÁÎÄÅÒÎ ÚÕ ÎÕÔÚÅÎȟ ÎÉÃÈÔ ÚÕÍ ÅÉÇÅÎÅÎ 7ÏÈÌȦ ȤÍßÃÈÔÉÇÅ +ĘÎÉÇÅȟ -ÉÎÉÓÔÅÒ ÕÓ×Ȣ ÄÉÅ 'Å×ÁÌÔ ÕÎÄ ,ÅÉÄ über die Wesen bringen, die 
sie in unbegrenzter mitleidsloser Herrschaft beherrschen. Er nimmt den Besitz vom Dieb zum Nutzen des Diebes, damit das 
Gestohlene nicht in zukünftiges Leid für ihn resultiert, er nimmt das Gestohlene, er stiehlt es zurück und gibt es an den Besitzer, den 
Altar usw. zurück. Er nimmt denjenigen die Macht weg, die verschwenderisch [nachlässig] mit dem Eigentum der Gemeinschaft 
umgehen, oder es für sich selbst benutzen, er entwickelt dabei dieselben heilsamen Gedanken. (Dadurch sind seine Handlungen dann 
nicht Untugend, sondern Tugend und sie erzeugen viel Verdienst). Entsprechend können ,ÁÉÅÎȤ"3 ÁÕÃÈ ÓÅØÕÅÌÌÅÓ 6ÅÒÈÁÌÔÅÎ ÁÕÓİÂÅÎȟ 
nicht aber im Zölibat lebende Personen. Ebenso, um viele Lebewesen vor dem Tod zu schützen, vor Fesselung und Verstümmelung, 
spricht er falsch, er spricht aber nicht falsch zu seinem eigenen Wohl; ebenso ändert ÅÒ Ȥ ÏÈÎÅ %ÉÇÅÎÉÎÔÅÒÅÓÓÅȟ ÎÕÒ ÕÍ ÄÁÓ 7ÏÈÌ 
ÁÎÄÅÒÅÒ ÓÉÃÈÅÒÚÕÓÔÅÌÌÅÎ Ȥ ÓÅÉÎÅ ÂÅÒÅÉÔÓ ÁÕÓÇÅÄÒİÃËÔÅ -ÅÉÎÕÎÇ ÕÎÄ ÓÐÒÉÃÈÔ ×ÉÓÓÅÎÔÌÉÃÈ etwas Gegenteiliges. Mit Mitgefühl wird der BS 
zu jemandem, der durch einen unheilsamen Begleiter [z.B. einen falschen spirituellen Freund] gebunden ist, so gut er kann, mit allem 
'ÅÓÃÈÉÃËȟ ÔÒÅÎÎÅÎÄÅ 7ÏÒÔÅ ÓÐÒÅÃÈÅÎȢ %Ò ÄÅÎËÔȡ ȭ,ÁÓÓ ÎÉÃÈÔ ÇÒÏħÅÓ Leid kommen über diese Wesen, die Kontakt mit einem 
ÕÎÈÅÉÌÓÁÍÅÎ "ÅÇÌÅÉÔÅÒ ÈÁÂÅÎȢȭ %Ò ÆÒÅÕÔ ÓÉÃÈ ÓÏÇÁÒ daran, das zu tun. Obwohl er Zwietracht sät ist das kein Fehler, sondern erhöht 
seinen Verdienst. Genauso tadelt ein BS diejenigen, die einen falschen Weg einschlagen mit drastischen und harten Worten. Das ist 
dann kein Fehler, der verletzenden (groben) Rede, sondern viel Verdienst. Genauso, um Wesen zum Heilsamen und weg vom 
Unheilsamen zu führen, wird er Wesen mit einem Hang zu Musik, Tanz, zu Erzählungen usw., wenn er begabt ist, aus Mitgefühl mit 
diesen Dingen erfreuen und diese Menschen so an sich binden, das ist dann nicht der Fehler des leeren Geschwätzes, sondern 
6ÅÒÄÉÅÎÓÔȢȤȤȤ &İÒ ÅÉÎÅÎ ÈÏÃÈ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔÅÎ "ÏÄÈÉÓÁÔÔÖÁ ÉÓÔ ÅÓ ÎÏÔ×ÅÎÄÉÇȟ ÁÕÓ ÌÉÅÂÅÎÄÅÎ -ÉÔÇÅÆİÈÌȟ ÄÉÅ ÅÒÓÔÅÎ ÓÉÅÂÅÎ ÄÅÒ ȭ:ÅÈÎ ÁÕÓ ÓÉÃÈ 
ÈÅÒÁÕÓ ÎÅÇÁÔÉÖÅÎ 4ÁÔÅÎȭ ÚÕ ÂÅÇÅÈÅÎȟ ×ÅÎÎ ÅÓ ÄÁÓ Wohlergehen anderer erfordert! Nach Bodhibahdra begeht er den Fehltritt, wenn 
er es nicht tut. Je Tsongkhapa, der sich auf Asanga beruft, sagt lediglich, dass es erlaubt ist, in bestimmten (extremen) Situationen, 
die ersten 7 der 10 unheilsamen Taten zum Wohl anderer auszuüben. Ein BS, der das tun darf, muss solche geistigen Kräfte haben, 
dass er in der Lage ist, einen toten Baum wieder zum Leben zu erwecken und Wurzeln schlagen zu lassen, oder eine gerade 
verstorbene Person wieder zurück ins Leben zu bringen. Diesen Standpunkt findet man nicht in allen Darlegungen. Geshe Yeshe 
Tobden erklärt, obwohl es immer verboten sei, für einen Anhänger des Hinayana (Shravaka, Pratekyabuddha), die 10 unheilsamen 
Handlungen auszuüben, sind die drei negativen Handlungen des KörpÅÒÓ ÕÎÄ ÄÉÅ ÖÉÅÒ ÎÅÇÁÔÉÖÅÎ (ÁÎÄÌÕÎÇÅÎ ÄÅÒ 2ÅÄÅ ÅÒÌÁÕÂÔȟ ȵ×ÅÎÎ 
dadurch anderen Vorteile ÅÎÔÓÔÅÈÅÎȢȰ $ÅÒ "ÏÄÈÉÓÁÔÔÖÁ ÓÔÅÌÌÔ ÄÁÓ 7ÏÈÌ ÁÎÄÅÒÅÒ İÂÅÒ ÓÅÉÎ ÅÉÇÅÎÅÓ 7ÏÈÌȢ ɀ siehe Vers 84, 5. Kapitel im 
Bodhisattvacharyavatara) 

Drei Fehltritte, die unsere eigene Situation betreffen 
 (5)  Unseren Lebensunterhalt durch falschen Lebenserwerb verdienen. 

ɉ,ÅÂÅÎÓÕÎÔÅÒÈÁÌÔȡ .ÁÈÒÕÎÇȟ +ÌÅÉÄÕÎÇȟ 5ÎÔÅÒËÕÎÆÔȠ ÆÁÌÓÃÈÅÒ ,ÅÂÅÎÓÅÒ×ÅÒÂȡ ΣȢȭ6ÏÒÔßÕÓÃÈÕÎÇȭȡ ÖÏÒÇÅÂÅÎ ÄÉÅ ÅÉÇÅÎÅÎ 3ÉÎÎÅ ÚÕ ÚİÇÅÌn, 
ÁÕÓ !ÎÈÁÆÔÕÎÇ ÁÎ "ÅÓÉÔÚ ÕÎÄ 6ÅÒÅÈÒÕÎÇȤ bzw. vortäuschen ein großer Lehrer zu sein oderein Praktizierender mit großem Wissen, aus 
!ÎÈÁÆÔÕÎÇ ÁÎ "ÅÓÉÔÚ ÏÄÅÒ 6ÅÒÅÈÒÕÎÇȠ ΤȢ ȭ3ÃÈÍÅÉÃÈÅÌÅÉȭȡ ÎÅÔÔÅ 7ÏÒÔÅ ÏÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ ÁÎÇÅÎÅÈÍÅÓ 6ÅÒÈÁÌÔÅÎ ÅÉÎÓÅÔÚÅÎȟ ÁÕÓ Anhaftung 
ÁÎ "ÅÓÉÔÚ ÏÄÅÒ 6ÅÒÅÈÒÕÎÇ ΥȢ ȭ!ÎÄÅÕÔÕÎÇȭȡ verstecktes Betteln, indem man z.B. eine frühere Gabe lobt, mit der Absicht eine erneute 
'ÁÂÅ ÄÁÄÕÒÃÈ ÚÕ ÅÒÈÁÌÔÅÎȟ ΦȢ ȭ:×ÁÎÇȭȡ ×ÅÎÎ ÊÅÍÁÎÄ ÓÅÉÎÅ !ÕÔÏÒÉÔßÔ ÍÉÓÓÂÒÁÕÃÈÔ ÕÎÄ ÁÎÄÅÒÅ Ú×ÉÎÇÔȟ ÉÈÍ 'ÅÌÄ ÏÄÅÒ wertvolle Dinge 
ÚÕ ÇÅÂÅÎȟ ΧȢȭ+ĘÄÅÒÎȭȡ ÅÔ×ÁÓ +ÌÅÉÎÅÓ ÇÅÂen, um etwas Größeres zurückzubekommen, z.B. Blumen schenken, um eine größere Spende 
zu erhalten. Der Fehler ist in dieser Regel des Bodhisattvas, dies zu tun, ohne sich verpflichtet zu fühlen, dieses Fehlverhalten zu 
überwinden. Wenn er aber den Willen hat, das zu überwinden und er begonnen hat, dem entgegenzuwirken und er setzt seine 
Handlungen wegen starken geistigen Verunreinigungen fort, ist er nach Asanga frei von ÄÉÅÓÅÍ &ÅÈÌÅÒȢ ȤȤȤ %Ó ÇÉÂÔ ÁÕÃÈ ÄÉÅ %ÒËÌßÒÕÎÇȡ 
Einem BS ist nicht erlaubt so zu handeln oder solch erworbene Gaben anzunehmen. In Bhikkhu Bodhis Kommentar wird Rechter 
Lebenserwerb wie folgt erklärt: auf legale, friedliche Art, nicht durch illegale Wege oder Gewalt; ehrlich, nicht durch Täuschung oder 
Betrug; keinem Unterhalt nachgehen, der anderen Schmerz zufügt. Dazu gehören: Waffenhandel; Handel mit lebenden Wesen (incl. 
Aufzucht fürs Töten, Sklavenhandel und Prostitution, Fleischproduktion, Handel mit Alkohol, Drogen und Giften (außer aus 
gesundheitlichen Gründen.)) 

 (6)  Sich aus Aufregung zu einer frivolen Handlung hinreißen zu lassen. 
(Asanga: Ist der BS unruhig, aufgeregt und erfreut sich dieser Rastlosigkeit. zeigt seine Aufregung und Zerstreutheit, wiehert wie ein 
Pferd, hampelt herum, macht Radau und wünscht, dass das andere mitmachen und seine Gesellschaft teilen, ist das ein verblendeter 
&ÅÈÌÔÒÉÔÔȟ ÂÅÉ 'ÅÉÓÔÅÓÁÂ×ÅÓÅÎÈÅÉÔȟ ÉÓÔ ÅÓ ÅÉÎ ÕÎÖÅÒÂÌÅÎÄÅÔÅÒ &ÅÈÌÅÒȢȤȤȤ %ÉÎ "3 ÓÏÌÌÔÅ ×İÒÄÉÇ ÓÅÉÎȟ ÓÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÁÕÓ Aufregung zu lautem 
Lachen, Prahlen, frivolen Scherzen & Handeln hinreißen lassen oder andere dazu bringen. Das ist ein Nebenfehltritt. Tut er es aber, 
um Menschen aufzumuntern, ihre Sorgen/Ärger zu vertreiben oder um Menschen, die von fröhlicher Natur sind, anzuziehen, ist dies 
kein Fehler.) 

 (7)  Nur daran zu denken, in Samsara zu wandern.  
ɉ!ÓÁÎÇÁȡ *ÅÄÅÒ "3ȟ ÄÅÒ ÆÏÌÇÅÎÄÅ 3ÉÃÈÔ ÈßÌÔ ÕÎÄ ÉÈÒ !ÕÓÄÒÕÃË ÖÅÒÌÅÉÈÔ ÂÅÇÅÈÔ ÅÉÎÅÎ ÖÅÒÂÌÅÎÄÅÔÅÎ &ÅÈÌÅÒȡ ȭ$ÅÒ "3 ÓÏÌÌÔÅ ÎÉÃÈÔ Îach 
Nirvana streben, sondern sollte sich davon abwenden; noch sollte er die Kleshas (Geistesgifte) fürchten, er sollte sich nicht zu weit 
ÖÏÎ ÉÈÎÅÎ ÅÎÔÆÅÒÎÅÎȟ ÕÍ ÄÕÒÃÈ ÓÉÅ %ÒÌÅÕÃÈÔÕÎÇ ÚÕ ÅÒÌÁÎÇÅÎȟ ÉÎÄÅÍ ÅÒ ÄÒÅÉ ÕÎÅÒÍÅÓÓÌÉÃÈÅ ?ÏÎÅÎ ÉÎ 3ÁÍÓÁÒÁ ËÒÅÉÓÔȢȭ $ÅÒ Bodhisattva 
muss ganz im Gegenteil zu dieser falschen Ansicht, das Überwinden der Kleshas millionenfach mehr als ein Shravaka (Hörer) 
ÁÎÓÔÒÅÂÅÎ ÕÎÄ ÅÒ ÍÕÓÓ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅ ­ÂÕÎÇÅÎ ÄÕÒÃÈÆİÈÒÅÎȟ ÖÏÎ ÄÅÎ +ÌÅÓÈÁÓ ÆÒÅÉ ÚÕ ×ÅÒÄÅÎȦȤȤȤ %Ó ÈÅÉħÔ ÂÅÉ "ÈÁÖÁÖÉÖÅËÁȡ ȭ$Á "3 ÄÉÅ 
Fehler der zyklischen Existenz sehen, bleiben sie nicht hier. Weil sie sich um andere sorgen, bleiben sie nicht im Nirvana. Um die 
"ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ ÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ ÚÕ ÅÒÆİÌÌÅÎȟ ÅÎÔÓÃÈÅÉÄÅÎ ÓÉÅ ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÅÒ ÚÙËÌÉÓÃÈÅÎ %ØÉÓÔÅÎÚ ÚÕ ÂÌÅÉÂÅÎȢȭ "3 ÈÁÂÅÎ ÁÌÓÏ eine positive 
Einstellung zum Nirvana. Ihre Entsagung für Samsara und Verblendungen ist noch größer als bei Hinayanisten. Freudig nehmen sie, 
ohne von Karma und Verblendungen befleckt zu sein, Wiedergeburt im Sumpf von Samsara, um den Wesen zu helfen. Sie nehmen 




